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Russen und vor allem gegen Christian von Dänemark (der seinerseits 
im Bistum dorpat einen entsprechenden versuch unternahm) ost- 
baltische Machtstützpunkte zu gewinnen. Die vorträge der 
litauischen und polnischen Gelehrten behandeln, außer der politisch­
geschichtlichen großzügigen Überschau von D. halecky, Les Ja­
gellons et la Livonie (5. Z47—Z52), sämtlich die Wirtschaftsgeschichte 
vanzigs und Rigas: Zenonas Jvinskis, Die Handelsbeziehungen 
Litauens mit Riga im 14. Ih. (5. 276—285) stellt die vorhandenen 
Nachrichten aus dem von h. Hildebrand 1872 hg. Rigischen Schuld­
buch von 1286—l352 und den von K. Seraphim l9I2 hg. Akten des 
Prozesses wider den Deutschen Orden von l3l2 zusammen. Jan 
vabrowski, Baltische Handelspolitik Polens und Litauens im 14.- 
1b. Jh. (S. 286—291) behandelt den Übergang der Wirtschaft Polens 
vom anfänglichen Transithandel über Thorn zum Getreideexporthandel 
über vanzig seit der 2. Hälfte des 15. Jh., sowie das seit der 2. Hälfte 
des 14. Jh. beginnende wirtschaftliche Übergewicht von polozk an der 
vüna über den anfangs vorwaltenden Einfluß von Smolensk am 
vnjepr in dem in Riga konzentrierten Kuhenhandel Litauens.
L. iioczr), vanzig und Riga (S. 299—Zll) betont, daß beide Städte 
ihre handelspolitischen Sonderbestrebungen jenes durch Beherr­
schung des polnisch-litauischen Hinterlandes, dieses durch Monopoli­
sierung des Handels auf dem Vüna-Vnjepr-Wege, speziell in polozk, 
sowie durch Begünstigung der Engländer bzw. der Holländer 
gepflegt, und dadurch ihre Stellung innerhalb der Hanse gelockert 
hätten. Leider beeinträchtigen den ein sehr interessantes Thema be­
handelnden Aufsatz flüchtige Übersetzung und verschiedene Irrtümer 
oder geradezu falsche Darstellungen. Marian Maiowski, Riga 
und vanzig vom Ausbruch des IZjährigen Krieges bis zum Ende 
des 16. Ih.s (S. 3U—Z20), führt aus, daß die Kaufmannschaft 
beider Städte allmählich, unter verzicht auf aktiven Betrieb des 
Handels in ihren Hinterländern, zur Vermittlung zwischen den Kauf­
leuten des Westens und den polnisch-litauisch-weitzrussischen Kauf­
leuten überging, womit eine Schrumpfung ihrer Eigenreederei, 
ihrer Handelsflotten, und eine zunehmende Verknüpfung von van- 
zigs Wirtschaft mit derjenigen Polens durch den Getreideexport er­
folgte. Auch diese Abhandlung ist nicht frei von Irrtümern. L. A.

kwartalnik historyczny, 51, h. l—2, 1SZ7, l—510. Ein Jubi­
läumsheft anläßlich des 5O jähr. Bestehens der polnischen historischen 
Gesellschaft, das auch für die deutsche Geschichtswissenschaft von 
großer Bedeutung ist. Nach einem Vorwort des Präsidenten Bujak 
wird in vier Abschnitten der Werdegang und die Arbeit der Gesell­
schaft eingehend gewürdigt. Dm Anschluß daran haben sechs Alt­
meister der Geschichte Beiträge geliefert, von denen besonders an 
dieser Stelle der von W. Abraham, Z dziejow dawnego biskupstwa 


